
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Woehenblatt für Anngaberg
ene u tattone

S

e

2

2 S Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes

Königliche nd S

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine

Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die um liegenden Gemeinden
emeinde- Behörden

e

Amtlicher Teil.
Anordnung

betreſſend Neuregelung der Milchhöchſtpreiſe.
Auf Grund des S 9 der Verordnung über die Be

wirtſchaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom
3. Oktober 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 1100) in Verbindung
mit dem Erxlaß der Landes-Zentralbehörden vom 6. Dezember
1916 Min. des Jnn. VIb Nr. 1002, Min. für Handel
uſw. IIb 13701, Min. für Landw. IA le. 14178 und
der Anordnung der Landesfettſtelle vom 28. Februar 1917

Ia 615 wird zur Regelung der Milchpreiſe für das
Gebiet der Provinz Sachſen folgendes beſtimmt

S 1. Der Höchſtpreis beim Verkauf durch den Er
zeuger ſowie beim Verkauf von Milch, welche aus einer oder
mehreren Kuhhaltungen bezogen iſt, (MilcherzeugerHöchſtpreis)
beträgt für Vollmilch 28 Pfg., für Buttermilch und Mager
milch 17 Pfg. für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff
der Verladeſtelle (Abſenderſtelle) oder wenn keine Bahn vder

sverſendung ſtattfindet, frei Empfa elle des Ab

Empfangsſtelle entſtandenen Koſten ſind aus dem Höchſt
preiſe zu beſtreiten.

Der Höchſtpreis des Abſ. 1 gilt nicht für den Verkauf
unmittelbar an den Verbraucher, ebenſo nicht für ſatzungs
mäßige Lieferungen von Milch durch Mitglieder gewerb-
licher Molkereien an dieſe, ſofern ſie in der Form von Ge
noſſenſchaftsmolkereien, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
oder Aktiengeſellſchaften betrieben werden, ferner nicht für
Rücklieferungen von Magermilch ſeitens gewerblicher Molke
reien an den Milcherzeuger und zwar auch dann nicht, wenn
es ſich um Rücklieferungen von Magermilch an Milcherzeuger
handelt, die nicht Mitglieder von Genoſſenſchaftsmolkereien,
G. m. b. H. oder Aktiengeſellſchaften ſind, ſondern zwangs
weiſe an dieſe angeſchloſſen wurden, ſodann nicht für Zwangs
lieferungen gemäß S 14 der Bekanntmachung über Speiſe
fette vom 20. 7. 1916 ſofern von der zuſtändigen Stelle die
Lieferungspreiſe gemäß S 14 Abſ. 1 feſtgeſetzt werden.

Für beſonders gewonnene oder bearbeitete Milch (z. B.
Kindermilch) dürfen Zuſchläge bis zu 12 Pfg. für das Liter
zu dem Höchſtpreiſe erhoben werden.

S Für den Verkauf von Milch durch den Erzeuger
iſt der Höchſtpreis maßgebend, der für das Gebiet gilt, in
dem die Abſendeſtelle oder die Empfangsſtelle im Sinne des
S 1 Abſ. 1 liegt.

S 3. Für Lieferungen in Wirtſchaftsgebiete mit be
ſonderer Eigenart behalte ich mir vor, auf Antrag des zu
ſtändigen Kommunalverbandes anzuordnen, daß der Erzeuger
oder derjenige, der Milch verkauft, die er aus einer oder aus
mehreren Kuhhaltungen bezogen hat, an Stelle des Höchſt
preiſes frei Abſendeſtelle einen näher zu beſtimmenden Höchſt
preis frei Beſtimmungsort fordern darf.

Für Vollmilch Lieferungen im Wirtſchaftsgebiete mit be
ſonderer Eigenart kann mit Zuſtimmung der Provinzialfett
ſtelle außer dem Höchſtpreiſe ein Zuſchlug bis zu 2 Pfg.
für das Liter ſolcher Milch, die vor der Lieferung molkerei
mäßig behandelt iſt, gezahlt werden.

Als molkereimäßig behandelt gilt Milch, wenn ſie ſo
fort nach Ankunft in der Molkerei auf Säure geprüft, durch
Zentrifugalkraft oder auf andere einwandfreie Weiſe gerei
nigt, alsdann mit Hilfe von Kühlmaſchinen auf etwa 2 bis
3 Grad heruntergekühlt und daneben, wenn es für erforder
lich erachtet wird, ſachgemäß paſteuriſiert oder mit einem ge
ſetzlich zugelaſſenen Friſcherhaltungsmittel vorſchriftsmäßig be

handelt iſt.
S Ich behalte mir vor, für die Provinz oder für

Teile der Provinz den Höchſtpreis beim Verkauf im Groß
handel und beim Verkauf im Kleinhandel an den Verbraucher
feſtzuſetzen. Soweit nach dieſer Vorſchrift die Regelung für
einen Bezirk erfolgt, ruhen die Befugniſſe der zu dieſem Be
zirk gehörenden Kommunalverbände und Gemeinden aus S 8
der Verordnung vom 3. Oktober 1916.

Samtliche bis zur Ablieferung an die Abſende oder

Abgabe an den Verbraucher ab Wagen oder ab Laden.
Für das Zutragen der Milch ins Haus kann ein Zu

ſchlag erhoben werden. Dasſelbe gilt für die Verabfolgung
beſonders gewonnener oder bearbeiteter Milch (z. B. Kinder
milch) und ſogenannter Flaſchenmilch an den Verbraucher.

Erfolgt die Feſtſetzung von Groß und Kleinhandels
preiſen durch Kommunalverbände oder Gemeinden auf Grund
des S 8 der Verordnung vom 3. Oktober 1916, ſo gelten
die Vorſchriften der vorhergehenden beiden Abſätze mit der
Maßgabe, daß die Feſtſetzung von Zuſchlägen der Zuſtim
mung der Provinzialfettſtelle bedarf.

S 5. Für Milchlieferungen zur Sicherſtellung der Be
lieferung von Betrieben, die Milchdauerwaren oder Nähr
mittel aus Milch herſtellen und deren Erzeugniſſe für die
Zwecke der Volksernährung oder der Heeres oder Marine
verwaltung gebraucht und durch eine Behörde des Reiches
oder einer mit einer Reichsbehörde verbundenen Geſellſchaft
bewirtſchaftet werden, können mit Zuſtimmung der Provin
zialfettſtelle Zuſchläge zu den Höchſtpreiſen gezahlt werden.

S. 6. Die in dieſer Anordnung oder auf Grund dieſer
Anordnung feſtgeſetzten Preiſe ſind nach S 8, 9 der Ver

ordnung über die. Bewirhſch 9 e
ohr un ilch vom 3. O ober 1916 Höchſtpre t Siſftſte

des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichsgeſetzbbl. S. 516) in Verbindung mit den Bekannt
machungen vom 21. Januar 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 25)
und vom 23. März 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 183).

S 7. Dieſe Anordnung tritt mit dem 15. März 1917
in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt treten die auf Grund früh
erer Beſtimmungen erlaſſenen Vorſchriften über Höchſtpreiſe
ſoweit ſie mit dieſer Anordnung im Widerſpruch ſtehen, in
ſonderheit auch die Vorſchriften der Anordnungen der Landes
zentralbehörden über Regelung der Milchpreiſe und des
Milchverbrauchs vom 14. Juni 1916 (Reichsanz. vom

15. Juni 1916 Nr. 139, H. M. Bl. S. 171) für das Ge
biet der Provinz Sachſen außer Kraft.

Magdeburg, den 2. März 1917.
Der Oberpräſident.

von Hegel.

Bekanntmachung.
Das Kgl. Proviantamt hierſelbſt benötigt größere Mengen

Stroh. Zur Vermeidung von Requiſitionen iſt es erwünſcht,
daß dem Proviantamt alsbald Stroh zum freihändigen An
kauf zugeführt wird Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche
ich daher, auf die Landwirte in geeigneter Weiſe einzuwirken

Torgau, den 3. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Enteignung der ablieferungspflichtigen

Gerſtenmengen.
Nach Anweiſung der Reichsfuttermittelſtelle hatte der

Kommunalverband dafür zu ſorgen, daß die ablieferungs
pflichtigen Gerſtenmengen bis zum 28. Februar d. Js. an
die Reichs Gerſtengeſellſchaft m. b. H., Berlin, zur Abliefer
ung gebracht wurden. Die Reichsfuttermittelſtelle hat nun
mehr beantragt, die Enteignung aller ablieferungspflich
tigen Gerſtenmengen dergeſtalt auszuſprechen, daß vom
25. März 1917 an das Eigentum an den nicht abgelieferten
Mengen auf die ReichsGerſtengeſellſchaft m. b. H., Berlin,
übertragen wird.

Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten ent
ſprochen werden, die nicht bis zum Ablauf des 24. März
1917 ihre noch rückſtändigen Gerſtenmengen an die Beauf
tragten der Reichs Gerſtengeſellſchaft m. b. H. oder für dieſe
an den Kommunalverband freihändig verkauft haben. Die
Ankaufsſtellen ſind ermächtigt, bis zum Ablauf des 24. März
1917 für reine, geſunde, trockene Gerſte bis zu Mk. 15.
für den Zentner zu bezahlen. Zu dieſem Preiſe wird auch
ungedroſchene Gerſte erworben. Die Gerſte iſt alsbald aus
zudreſchen. Der Preis wird nach dem Druſchergebnis be
rechnet. Das Stroh wird zurückgegeben.

g. von Milch und den Ver-
Für jedes überwinterte Volk werden als Höchſtme
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Der Uebernahmepreis für die nach dem 24. März
1917 enteignete Gerſte darf den Höchſtpreis von Mk. 12.50
für den Zentner nicht überſteigen. Die Landwirte ſind
verpflichtet, die mit der Enteignung in das Eigentum der
Reichs Gerſtengeſellſchaft übergehenden Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, bis die Reichs-Gerſtengeſellſchaft
m. b. H. ſie in Gewahrſam übernimmt. Veränderungen
an den enteigneten Vorräten ſowie Verfügungen über ſie
ſind unzuläſſig. Zuwiderhandlungen werden nach S 18 der
Bekanntmachung vom 6. Juli 1917 über Gerſte mit Ge
fängnis bis zu 1 Jahr oder Geldſtrafe bis zu Mk. 10 000

unter Umſtänden auch nach S 246 des Strafgeſetzbuches
als Unterſchlagung mit Gefängnis bis zu drei Jahren beſtraft.

Torgau, den 2. März 1917.
Der Kreisausſchuß.

Wieſand.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Präſidenten des Kriegs

ernährungsamts wird über die Zuweiſung von Zucker zur
Bienenfütterung im Jahre 1917 folgendes beſtimmt

6 Kilogramm Zucker für das Jahr zugeteilt.
(Die Menge iſt erheblich geringer, als die im ver

gangenen Jahre zur Verfügung geſtellte Höchſtmenge. Jm
merhin iſt ſie nach dem Urteil Sachverſtändiger zur Not
ausreichend, um die Völker zu erhalten, wenn die Jmker
vorſichtig wirtſchaften. Eine höhere Menge zu bewilligen,
verbietet leider der Stand der Zuckerwirtſchaft. Der vor
handene Zucker muß für dringendere Zwecke bereitgehalten
werden. Es iſt Sache der einzelnen Jmker, mit den zu
gewieſenen Zuckermengen hauszuhalten und insbeſondere
auch durch Zurückhaltung von Honig Vorſorge zu treffen,
daß in Notfällen Honig ſtatt Zucker den Bienen gegeben
werden kann. Es iſt ferner Sache der einzelnen Jmker,
die im ganzen zu gewährende Menge ſo auf das ganze
Jahr zu verteilen, daß die Völker durchgehalten werden.
Es ſteht den Jmkern frei, die Geſamtmenge teils im
Februar März, teils im Juli Auguſt abzufordern. Irgend
eine Sonderzuweiſung über die 6 Kilogramm für das
überwinterte Volk hinaus für Fütterung von Schwärmen
oder als Notfütterung für den nächſten Winter iſt aus
geſchloſſen. Es muß ferner damit gerechnet werden, daß
im Frühjahre 1918 für eine Frühjahrsfütterung beſondere

Zuweiſungen nicht gegeben werden können, daß vielmehr
der im Jahre 1918 zur Verfügung zu ſtellende Zucker erſt
für die Winterfütterung bereit geſtellt werden kann, ſofern
nicht etwa die beſonderen Verhältniſſe einzelner Gegenden
ein Anderes erfordern.)

2. Zeit der Lieferung
Der Zucker wird nach Wahl der Jmker teils Februar

April 1917, teils Juli Auguſt 1917 geliefert. Jm Februar
bis April 1917 können jedoch höchſtens für jedes Volk

5 Kilogramm geliefert werden. e
3. Anverſteuerter Zucker

Es ſteht den Jmkern frei, auf die zuzuweiſende Menge
bis zu 5 Kilogramm unverſteuerten (wergällten) Zucker zu
beziehen. Daneben darf auf zollamtliche Berechtigungsſcheine
des laufenden Steuerjahres 191617 weiter unverſteuerter
Zucker bis zum 31. März 1917, ohne Anrechnung auf die
für 1917 zuzuteilende Menge bezogen werden, wenn die
Berechtigungsſcheine mit entſprechende Antrage bis ſdäte
ſtens 15. Februar 1917 der Reichszuckerſtelle vorgelegt ſind.

4. Bedingungen der Zuteilung
Bedingung für jede Zuweiſung von Zucker zur Bienen

fütterung iſt, daß die Zucker empfangenden Bienenzüchter
ſich verpflichten, ihre Honigerzeugung nach näherer Beſtim
mung der Reichszuckerſtelle zu einem noch feſtzuſetzenden
Preiſe an eine noch zu bezeichnende Stelle abzuliefern Ferner
iſt nach S 24 der Ausführungsbeſtimmung zu der Verord
nung vom 14. September 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 1090)
über den Bezug und die Verwendung von Zucker Buch zu
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führen, insbeſondere darüber, von wem und wann der
Zucker bezogen und wann und in welcher Menge er ver
füttert wurde.

5. Anmeldung des Bedarfs
Der Bedarf an Zucker zur Bienenfütterung mit Aus

nahme des noch auf alte zollamtliche Berechtigungsſcheine
zuzuteilenden Zuckers iſt mit tunlichſter Beſchleunigung dem
örtlich zuſtändigen Jmkerverein anzumelden und zwar auch
von denjenigen Jmkern, die nicht Mitglieder des Vereins
ſind. Die Anmeldung muß enthalten

a) Anzahl der überwinterten Bienenvölker;
b) Angabe der Zeit, in der die Lieferung des Zuckers

gewünſcht wird
c) Angabe, wieviel verſteuerter und wieviel unverſteuerter

Zucker gewünſcht wird. (Anverſteuerter Zucker nur
bis zur Höchſtmenge von 5 Kilogramm und nur
zur Lieferung nach dem 31. März 1917.)
Die Verpflichtung der empfangenden Bienenzüchter,
den ihnen zur Fütterung ihrer Bienen zugewieſenen
Zucker nicht zu anderen Zwecken zu verwenden,
und ihre Honigerzeugung nach näherer Beſtimmung
der Reichszuckerſtelle zu einem noch feſtzuſetzenden
Preiſe an eine noch zu bezeichnende Stelle abzu
liefern.

6. Anmeldung und Prüfung der Anmeldungen:
Die Jmkervereine haben die Anmeldungen zu ſammeln

und zu prüfen und zwar auch die Anmeldungen derjenigen
Jmker, die nicht Mitglieder des Vereins ſind. Etwa ein
gehende Anmeldungen von Jmkern, die außerhalb des Be
zirks des Vereins wohnen, ſind dem örtlich zuſtändigen
Jmkerverein weiter zu geben. Die Jmkervereine haben ſo
dann bei der zuſtändigen Steuerbehörde einen Geſamt
berechtigungsſchein zum Bezuge von je 5 Kilogramm Unver
ſteuerten Zuckers für jedes angemeldete Bienenvolk zu be
antragen, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob der betreffende
Jmker dieſe 5 Kilogramm unverſteuerten Zuckers voll ab
nehmen will oder ob er etwa die ganze oder eine größere
Menge des ihm zuſtehenden Zuckers verſteuert beziehen will.

Eine Zuſammenſtellung ſämtlicher eingegangenen An
meldungen iſt ſodann unter Beifügung der zollamtlichen Be
rechtigungsſcheine an den zuſtändigen Jmkerverein (Jmker
verband) weiterzugeben. Die Jmkerverbände haben wieder
um die bei ihnen eingehenden Anmeldungen der Vereine
zuſammenzuſtellen, zu prüfen und ſodann unter Beifügung
der zollamtlichen Berechtigungsſcheine der Reichszuckerſtelle in
doppelter Ausfertigung bis ſpäteſtens zum 1. März 1917
weiterzugeben.

7. Bezug des Zuckers:
Die Reichszuckerſtelle gibt auf Grund der Anmeld-

ungen den Jmkerverbänden die entſprechenden Bezugsſcheine
zum Bezuge verſteuerten und unverſteuerten Zuckers unter
Rückgabe der ihr von den Jmkerverbänden eingereichten
Liſte. Die Jmkerverbände können darauf den Zucker ent

vereinen ihres Bezirks zum Bezuge des Zuckers weiter
geben. Die Anterverteilung auf die einzelnen Jmker iſt
Sache der Jmkerverbände oder der Jmkervereine, die den
Zucker beziehen.

Beim Bezuge des Zuckers ſollen ſich die Jmkerverbände
und die Jmkervereine ſoweit wie möglich des Zuckerhandels
bedienen.

8. Formblätter:
Für die Anmeldungen der einzelnen Jmker, die Zu

ſammenſtellung der Vereine Und der Verbände ſind mög
lichſt Formblätter nach dem anliegenden Muſter zu benutzen.

9. Gebühren:
Die Jmkervereine oder deren Verbände ſind berechtigt,

von den Jmkern für ihre Unkoſten und Mühewaltung Ge
bühren von insgeſamt 10 Pfg. für jeden zuzuteilenden
Doppelzentner Zucker zu erheben.

Tenge, Ober Regierungsrat.

Dieſer Schein iſt auszufüllen und dem Vorſitzenden

des Jmker vereins Hernn
in zu überſenden.Der unterzeichnete Bienenzüchter

in Straße Nr. erklärt hiermit zurErlangung eines Berechtigungsſcheines für die ſteuerfreie
Ablaſſung von Zucker zur Bienenfütterung, daß er in ſeinem

z Straße Nr. belegenenBienenſtande nicht weniger als in Buchſtaben
Bienenſtandvölker beſitzt.

Er übernimmt zugleich die Verpflichtung, dafür zu ſor
gen, daß der ihm zur Fütterung ſeiner Bienen ſteuerfrei ver
abfolgte Zucker nicht zu anderen Zwecken verwendet wird

den 19
Unterzeichneter hat nach dem 1. April 1916 a Sn

zollamtltchen Berechtigungsſchein erhalten.
(Nichtzutreffendes durchſtreichen.)

Vorſtehende Beſtimmungen bringe ich zur Kenntnis der
Bienenbeſitzer des hieſigen Kreiſes. Wie feſtgeſtellt, ſind
Beſtellungen auf Bienenzucker bereits durch die drei im Kreiſe
beſtehenden Jmkervereine geſammelt worden. Dieſe Beſtell
ungen brauchen nicht erneuert zu werden. Als Annahme
ſtelle für etwa noch ausſtehende Beſtellungen aus dem
ganzen Kreiſe wird der Bienenzüchterverein Elbaue (Vor
ſitzender Herr Lehrer Schicketanz, Zinna) beſtimmt, und ſind
ſolche Anmeldungen auch von Nichtmitgliedern des Ver
eins bis ſpäteſtens zum 20. d. Mts. einzureichen.

Torgau, den 2. März 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

die Bezugsſcheine den Jmker

Bekanntmächung.

t 14. JuniDie nach dem Ortsſtatut vom September 1918
zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver
pflichteten werden aufgefordert, bei Schneefall den Schnee
ſofort von den Bürgerſteigen und dem für die Fußgänger
zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungs-
punkten der Straßen erforderlichen Teil derſelben wegzu
kehren. Schyee- und Eisglätte iſt ſofort durch Beſtreuen
mit abſtumpfenden Mitteln (Sand, feiner Aſche, Sägemehl
und dergl.) zu beſeitigen. Ferner iſt bei eintretendem
Tauwetter für die Offenhaltung der Rinnſteine zu ſorgen.
Die RNichtbeachtung dieſer Anordnung wird beſtraft.

Annaburg, den 9. März 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Graf Zeppelin
Berlin, S. März. Graf Zeppelin iſt hente

vormittag um I2 Uhr im Weſtſangatorinm zu
Charlottenburg einer Lungenentzündung erlegen.

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier T. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Scarpe, beiderſeits von Aycere und
Somme, in der Champagne und auf dem Oſtufer
der Maas herrſchte geſtern rege Artillerietätigkeit;
mehrfach kam es auch zu Gefechten von Aufklärungs
abteilungen mit der Grabenbeſatzung,

Abends griffen die Franzoſen an der Nordoſt-
front von Verdun unſere neuen Stellungen am
Eauriereswald an; ſie ſind durch Feuer abge
wieſen worden. Klares Wetter begünſtigte die
Flieger in Erfüllung ihrer Aufgaben. Jn zahl
reichen Luftkämpfen ſind 15 feindliche Flieger ab
geſchoſſen worden. Wir haben durch gegneriſche
Einwirkung 1 Flugzeug verloren.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Oftſee und Schwarzem Meer iſt bei

nachlaſſender Kälte in einzelnen Abſchnitten das
Feuer lebhafter geworden; die Tätigkeit der Jn
fanterie blieb noch gering.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Wardar und Doiranſee und in derStrumaniederung ſchlugen unſere Poſten Vorſtöße
engliſcher Kompagnien zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 8. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nur in der Champagne heftiges Artilleriefeuer,
die übrigen Fronten blieben bei dunſtigem Wetter
und Schneetreiben im allgemeinen ruhig

Bei Erkundungsvorſtößen zwiſchen Somme
und Oiſe wurden 17 Engländer und Franzoſen
ſowie mehrere Maſchinengewehre eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine Gefechts handlungen von Bedeutung

Zwiſchen Wilejka und Molodeczno kam durch
Bombenabwurf ein ruſſiſcher Eiſenbahnzug zur
Entgleiſung.

Eine ungelirbte Frau.
Roman von M. Hartling.

17] h Nachdruck verboten
Jn dieſem Augenblick kehrt Marianne zurück

Es gibt ihr einen Stich ins Herz. wie ſie die beiden
ſo vertraulich erblickt, aber ſie iſt gewöhnt ſich zu
beherrſchen Durch merkliches Räuſpern verkündet
ſie ihre Nähe, ſie hält es unter ihrer Würde, zu
lauſchen. Konſtanze blickt auf. Mit einem erſchreck
ten Ausruf zieht ſie ihre Hände aus denen Herberts
und in anſcheinend höchſter Verwirrung flieht ſie
in den Saal zurück. Ruhig und kühl begegnet
Marianne den finſter auf ſie gerichteten Blicken
ihres Gatten

„Marianne, warum belauſcheſt du uns Jch
wünſche nicht, bei all meinem Tun und Laſſen von
dir beobachtet zu werden.“

Nach dieſem peinlichen Vorfall geſtaltet ſich das
Verhältnis der Ehegatten noch kühler. Konſtanze
triumphiert heimlich. Herbert kommt öfter als ſonſt
zu ſeiner Mutter, und ſie weiß es jedesmal einzu
richten, daß auch ſie ſich bei der Baronin befindet
Jhre ſchönen Augen können ſo verführeriſch blicken,
ſie kann ſo weich, ſo anſchmiegend ſein, wenn ſie
es für ihre Zwecke paſſend hält.

Baronin Strehlen, obſchon eigentlich von harm
loſer Gutmütigkeit, durchſchaut dennoch Konſtanzes
falſches Spiel Sie muß fort, je eher, je befſer!
Zu dieſem beſtimmten Entſchluß hat ſie ſich durch
gerungen, nur der Gedanke, wo ſie am beſten unter
zubringen ſei, macht ihr große Sorge. Es wird

Mazedoniſche Front
Nördlich des Doiranſees Vorpoſtengeplänkel.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Bom Weſten.
Außer lebhaftem Artilleriefeuer und reger

Patrouillentätigkeit kam es am Dienstag lediglich
am Caurieres- Walde zu größeren Kampfhandlungen
Die Franzoſen mühen ſich hartnäckig, die hier am
4 verloren gegangenen Stellungen zurückzunehmen.
Den ganzen Tag über lag ſtarkes feindliches Artillerie
feuer unter Fliegerbeobachtung auf den neuen
deutſchen Stellungen und dem Hintergelände. Dem
von 5 Uhr 30 Minuten bis 7 Uhr währenden
Trommelfeuer folgte ein Angriff, der jedoch im
Bernichtungsfeuer der deutſchen Batterien und
Minenwerfer größtenteils nicht zur Entwicklung
kam. Wo der Feind vorbrach, wurde er durch
Maſchinenge vehr- und Jnfanteriefeuer abgewieſen
Nachts wiederholte ſich das ſtarke Artillerieferter
noch mehrfach. doch kamen weitere Angriffe im
wirkungsvollen Abwehrfeuer nicht zur Durchführung
Deutſche Patrouillen ſtießen bis zu den feindlichen
Gräben vor und ſtellten ſchwere blutige Verluſte
der Franzoſen feſt. Die eroberten neuen Stellungen
ſind reſtlos in deutſcher Hand. Da die Franzoſen
ihre Wiedereroberung bereits am 6. März 1 Uhr
vormittags durch Funkſpruch gemeldet haben, ſie
in Wirklichkeit jedoch allen Verſuchen zum Trotz
nicht gelingen will, ſo ſieht ſich der franzöſiſche
Funkdtenſt zu einer Verſchleierung genötigt. Der
Eiffelturm fabelt am 6 März 4 Uhr nachmittags
von deutſchen Wiedereroberungsverſuchen, von denen
ſchon deswegen nicht die Rede ſein kann, weil die
Deutſchen von dem am 4. März eroberten Ge
lände keinen Fuß breit aufgegeben haben.

Vom Oſten und Balkan.
Bei nachlaſſender Kälte hat die Artillerietätig-

keit zugenommen,
Salonikt erhielt den Beſuch deutſcher Flieger,

welche Bomben abwarfen.

Der italieniſche Krieg.
Die Jtaliener haben in den 18monatigen hef

tigen Kämpfen am Jſonzo, in denen ſie bis zu 26
Diviſionen einſetzten, noch nicht ſoviel Gelände ge
wonnen, wie Engländer und Franzoſen an der
Somme, dafür aber einen blutigen Verluſt an
Toten und Verwundeten von mindeſtens 600000
Mann erlitten. Der zehnten Jſonzoſchlacht, die mit
dem Eintritt günſtigeren Wefters beginnen wird,
ſehen h e erbei Görz ziehen ſich 1200 bis 1500 Schritte vor der
Stadt hin. Welche Triumphe hatten die Jtalitener
nach Froberung dieſer Stadt erträumtl Und jetzt
ſtehen ſie nahezu auf dem alten Punkt, ſind ſtark
dezimiert und haben ſchlechtere Ausſichten als früher.

Der uneingeſchränkte V-Bootkrieg.
Kopenhagen, 4. März Die Geſamtverluſte

an feindlichem und neutralem Tonnengehalt vom
bis 15. Februar werden von informierter Seite

auf 520000 Tonnen, der weitere Verluſt bis Ende
Februar auf 300000 Tonnen, ſoviel bisher bekannt,
geſchätzt. Solche Rieſenziffern hatte man bei der be
deutenden Verminderung der neutralen Schiffahrt
und dem erſt mit dem 8. Februar voll eröffneten
D-Bootkrieg nicht für möglich gehalten. Das V-Boot
beherrſcht hier alle Geſpräche, mehr noch als Wilſon

nicht leicht ſein, für Konſtanze einen paſſenden
Aufenthalt zu finden, denn überall wird ſie in
ihrer herriſchen, deſpotiſchen Art anſtoßen. Kon
ſtanze ahnt nichts von dieſen Plänen ſie freut ſich,
daß es ihr gelungen, Herbert wieder ein Stück ſeiner
Frau zu entfremden.

5. Kapitel.
Gräfin Alix iſt angekommen. Jm Triumpf

hat Grete ſie in ihrem kleinen Ponywagen nach
Markitten gebracht. Nun ſtrolcht ſie im Park um
her, indes die Freundinnen in Mariannes traulichem
Zimmer zuſammenſitzen.

Am Abend ſtellt ſich auch Dagobert ein, um
die Damen abzuholen. Eine kleine gemütliche Ge
ſellſchaft ſitzt im Wohnzimmer beiſammen. Durch
die hohen Fenſter fällt das letzte Licht des ſcheiden
den Tages, ſattrote Weinranken nicken vertraulich
herein. Ein feiner, angenehmer Reſedenduft ſtrömt
durch die offenen Fenſter, leiſe, ganz leiſe löſt ſich
ſich ein Blatt des dunkelroten Weinlaubes, lautlos
fällt es gerade vor Marianne nieder. Sie hebt es
auf, ein melancholiſches Lächeln ſpielt um ihre
Lippen.

„Es wird ſchon Herbſt. Wie ſchnell doch die
Zeit kommt und vergeht! Nun ſind es ſchon vier
Jahre, ſeit wir Madame Dubois verließen.“

„Ja und recht alt und weisheitsvoll ſind wir
ſeitdem geworden lacht Gräfin Alix. Sie ſteht
am offenen Fenſter, die ſcheidende Sonne zaubert
goldene Lichter auf ihr reiches, aſchblondes Haar.
Sie iſt keine eigentliche Schönheit, aber dennoch liegt
in ihrem Antlitz jener Zauber vornehmer Weiblich



Nur 4 Munitionsdampfer in Frankreich
angekommen.

Der Direktor des Arſenals von Cherbourg
teilte einem Pariſer Blatte mit, daß ſeit Beginn
des verſchärften V-Bootkrieges nur 4 Dampfer mit
Kriegsmaterial aus überſeeiſchen Ländern franzö
ſiſche Häfen erreicht hätten. Augenblicklich ſeien
keine mit der Beſtimmung für Frankreich unterwegs
1300 neutrale Schiſſe in engliſchen Häfen.

Potterdam, 6 März. Jn engliſchen Häfen
lagen nach einer Aufſtellung des Schiffahrtskon
trolleurs am 21. Februar annähernd 1300 neutrale
Schiffe. Ein großer Teil davon war von England
gechartert.

Ein ruſſiſcher Kreuzer geſunken.
Kopenhagen, März Wie der Korreſpon

dent der Telegraphen- Union von beſtinformierter
Seite erfährt, iſt Anfang Januar bei Port Said
ein großer ruſſiſcher Kreuzer auf eine Mine gelaufen
und geſunken.

Noch ein zweites italieniſches Linienſchiſf
untergegangen

Berlin, 8. März. Wie verſchiedene Blätter be
richten, gehe in Jtalten das Gerücht, daß auch das
Linienſchiff „Ginlio Ceſaro“ durch Sabotage unter
gegangen ſei Eine Beſtätigung des Unterganges
ſei aber noch nicht erfolgt.

Minen Unglück eines ruſſiſchen
PanzerKreuzers.

Ein in Gefle erſcheinendes Blatt meldet aus
ſinn ländiſcher Quelle: Vor einiger Zeit ſtieß der
ruſſiſche Panzerkreuzer „Rurik“, der aus dem Al-
batrosZwiſchenfall bekannt geworden iſt, im finni
ſchen Meerbuſen auf eine Mine und wurde am
Vorderſchiff ſchwer beſchädtgt. Der Vorgang wurde
verheimlicht. Der Kreuzer liegt in Kronſtadt im
Dock, an ſeiner Wiederherſtellung wird mit Hoch
druck gearbeitet.

Der 1906 vom Stapel gelaufene „Rurik“ war
vor dem Kriege mit 17200 To. Verdrang bei 21
Seemeilen Geſchwindigkeit der weitaus ſtärkſte ruſ
Panzerkreuzer und iſt es vielleicht noch, da es frag
lich iſt, ob einer der 1915 und 1916 noch vom Sta
pel gelaſſenen 4 neuen Schlachtkreuzer von je 32500
To. bisher hat in Dienſt geſtellt werden können
Seine Ausſchaltung vermindert alſo die Oſtſeeflotte
Rußlands um eine der gewichtigſten Einheiten.
Die Beſtückung weiſt vier 25, acht 20,5-, zwanzig
12- und vi Zentimeter Geſchütze und 8 Torpe

Bruch Chinas mit Deutſchland
Londoen, 6. März. Die Blätter veröffentlichen

die telegraphiſche Meldung aus Newyork: Nach
einer Depeſche aus Peking hat ſich das Kabinett
einmütig zugunſten des Abbruches der Beziehungen
zu Deutſchland ausgeſprochen Der Präſtdent hat
dies nicht gebilligt und erklärt. ihm allein ſtehe ver
faſſungsgemäß dieſes Recht zu. Der Premierminiſter
iſt zurückgetreten. Die übrigen Miniſter werden
wahrſcheinlich das gleiche tun. Nach einer Reuter
Meldung aus Peking iſt der Rücktritt des Miniſter
präſidenten erfolgt, nachdem es zwiſchen ihm und
dem Präſidenten zu einer Szene gekommen war.
Die Demiſſton wird wahrſcheinlich nicht angenom
men werden. An der Haltung Chinas gegenüber
Deutſchland hat ſich nichts geändert.

keit, der aller Herzen im Sturm erobert Die dunk-
len Veilchenaugen blickten für gewöhnlich ernſt.
aber wenn ſie lacht, ſtrahlt ſonniger Frohſinn über
ihr ganzes Geſicht.

Ein kurzes Schweigen iſt eingetreten, das Alix
unterbricht mit den Worten „Marianne, haſt du
dich auch fleißig im Singen geübt? Weißt du noch,
wie unſer Fräulein ſtets ſagte, eine gute Stimme
müſſe durch Uebung auf ihrer Höhe erhalten wer
den, ſonſt gliche ſie dem Pflug, der nicht arbeite,
er müſſe in einer Ecke der Scheune verroſten- Wie
iſt's mit deiner Stimme nun? Bitte, willſt du
uns nicht ein wenig vorſtingen

Marianne iſt bei Alix Worten rot geworden,
Grete aber ſpringt wie elektriſtiert aus ihrem Schau
kelſtuhl auf.

Du ſingſt, Marianne Und davon haſt du
uns nichts geſagt? Das war nicht recht, Herbert,
daß du das Licht deiner Frau ſo unter den Schef
fel ſtellſt.“

„Mir war bisher nicht bewußt, daß Marianne
eine beſondere Veranlaſſung zum Singen hatl!“
erwidert Herbert eiſig.

Alle blickten etwas erſtaunt auf Marianne, ſie
errötet leicht, antwortet aber vollkommen ruhig
„Jch hatte wirklich bisher keine Veranlaſſung, mein
bischen Talent vor dir leuchten zu laſſen. Unge
fragt produziert man ſich nicht gern.“

Grete, die bemerkt, daß ſie ungewollt ſchon
wieder einen Bock geſchoſſen, bemerkt jetzt lebhaft
„Aber wirklich, Marianne, dann mußt du jetzt ſin
gen. Wer ſoll dich begleiten

Lokales und Provinzielles.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat durch

Erlaß vom 28. Februar angeordnet, daß der Sonn
tag Okuli in allen Gemeinden als Kriegsbettag
abgehalten werde.

Am 9. März iſt eine Bekanntmachung in
Kraft getreten, die eine Beſchlagnahme, Meldepflicht,
Enteignung und Ablieferung der bei öffentlichen
und privaten Bauwerken zu Blitzſchutzanlagen und
zur Bedachung verwendeten Kupfermengen, ſowie
der an Blitzſchutzanlagen befindlichen Platinteile
vorſieht.

Alle näheren Einzelheiten ergeben ſich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung und den Ausführ-
ungsbeſtimmungen, welche die mit der Durchführ-
ung beauftragten Kommunalbehörden erlaſſen. Die
Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weiſe durch
Anſchlag und Abdruck in den Tageszeitungen
außerdem iſt der Wortlaut der Bekanntmachung
bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und
Polizeibehörden einzuſehen

Ausnahmen ſind in der Bekanntmachung be
ſonders vorgeſehen, auch wird auf kunſtgewerblichen
und kunſtgeſchichtlichen Wert, welcher von beauf-
tragten Sachverſtändigen feſtzuſtellen iſt, die erfor
derliche Rückſicht genommen. Zu bemerken iſt,
daß ſich als Erſatz für Kupfer in Blitzſchutzanlagen
Eiſen gut bewahrt hat.

Keine Frühfahrskontrollverſammlungen. Wie
im Armeeverordnungsblatt bekanntgegeben wird,
wird in dieſem Jahre von der Abhaltung der Früh
jahrskontrollverſammlungen abgeſehen

Jeſſen, 7. März (15 Prozent weniger Steuern
Die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer konnten
von 175 auf 160 Prozent. die Zuſchläge zur Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer von 190 auf 175 Pro
zent herabgeſetzt werden auf Grund einiger ver
mehrter Einnahmen Der Haushaltsplan für 1917
ſteht in Einnahme und Ausgabe auf 67800 Mark
gegen 6200 Mark im Vorjahre

Dommitzſch, 5. März (Verunglückt.) Der Ma
ſchinenmſtr. Schreiber ſtürzte am vergangenen Diens
tag ſo unglücklich, daß er ſich einen Oberſchenkel
bruch zuzog und ſeine Ueberführung in das Kranken
haus notwendig ward.

Reinsdorf b. Wittenberg, 7. März. (Eine ver
ſchwiegene VDeſtillation). Neben ſeinem reichlichen
Verdienſt den der Schachtmeiſter P. bei den hiefigen

tus geſtohlen und dieſen
gerichteten Deſtillation in verſchiedene Schnapsſorten
umgearbeitet. Die Gendarmerie, welche von dem
ſchwunghaften Handel Kenntnis erhielt, nahm eine
Durchſuchung vor und fand dabei eine größere An
zahl mit dem wertvollen Jnhalt“ gefüllte Flaſchen,
welche, ebenſo wie die Geſchäftsbücher, die P. als
ordnungsliebender Kaufmann geführt hatte, beſchlag
nahmt wurden. Die Folge wird nun ſein, daß ſich
neben dem in Unterſuchungshaft abgeführten P.
deſſen Abnehmer, unker denen neben Privatleuten
auch Gewerbetreibende ſind, zu verantworten haben
werden.

Koswig. 5 März. Ein verhängnisvoller Trunk.
In einer Fabrik in Reinsdorf iſt ein Arbeiter nach
dem Genuß von Schnaps, den er ſich aus Methyl
alkohol hergeſtellt hatte, unter ſchrecklichen Schmerzen

„Laß es mich tun, Liebſte,“ bittet Alix, „wir
haben ja früher ſo oft zuſammen geſpielt und ge
ſungen.“

Sie iſt ſchon zum Klavier getreten und blättert
in den Noten,

„Was ſoll ich ſpielen Marianne
„Jch weiß es ſelbſt nicht, ich habe ſo lange

nicht mehr geſungen. Jrgend ein kleines Lied von
Brahms oder Schumann. Jch fürchte, zu größeren
Partieen reicht meine Stimme nicht mehr Jch
habe ja gar keine Uebung.“

Leiſe präludierend gleiten Alix Finger über
die Taſten, das Vorſpiel iſt beendet. dann ſetzt
Mariannens Stimme ein. Die Zuhörer ſind wie
gebannt, kaum wagen ſie zu atmen

Marianne hat keine große Stimme, aber ſie iſt
von ſolch edlen Wohlkllang, von ſolch glockenheller
Reinheit und Weiche, und dabei ſo ſchmiegſam, ſo
fein nüanciert, jede Farbentönung des Glückes oder
Schmerzes vernag ſie wiederzugeben. Zuerſt bringt
ſte zwei kleine Lieder von Schumann. Chamiſſos
„Frauenliebe und Leben „Du Ring an meinem
Finger und dann „Ich kann's nicht faſſen, nicht
glauben.“

Herbert ſtarrt wie gebannt auf die Sängerin,
wieviel Schmerz und Leidenſchaft zittert in ihrer
Stimme, als die Worte zu ihm dringen
„Jch kann's nicht faſſen, nicht glauben, es hat ein

DTraum mich berückt,
Wie hätt' er doch unter allen mich Arme erhöht

und beglückt?

Schnees iſt allerdings
n gri ere Mengen Spt t Statt faſt Grad vergangenein einer, in aller Stille her letzte Nacht nur noch etwa 7 Grad

geſtorben. Mehrere andere Arbeiter ſind nach Ge
nuß ſolchen Schnapſes ſchwer erkrankt.

Barby. Seit Mittwoch morgen ſteht das Lehrer
Seminar zu Barby in Flammen. Die Rettungs
ärbeiten ſind durch die Kälte ſehr erſchwert. Der
eine Flügel gilt als verloren. Es handelt ſich um
einen alten hiſtoriſch wertvollen Schloßbau.

Halberſtadt. 27. Febr. (Ein falſcher Jntendan
turbeamter.) Mit einem gefälſchten Ausweiſe, der
die Unterſchrift des Sarniſonälteſten in Halberſtadt
trug, erſchien auf dem Gute Athenſtadt in der Nähe
von Wernigeroda vor einigen Tagen in einem
Schlitten ein feingekleideter Herr, um für einen Ver
wundetentransport, deſſen Eintreffen erwartet werde,
Hülſenfrüchte aufzukaufen. Er erhielt von dem
leichtgläubigen Gutsbeſitzer 2 Zentner Erbſen und
vereinbarte die Lieferung oon 20 Zentnern, die am
nächſten Tage abgeholt werden ſollten. Der Fremde
fuhr dann nach dem Bahnhofe Heudeber-Danſtedt,
wo er von drei anderen Männern erwartet wurde
mit denen er ſich in ſeine Beute teilte. Von da ab
fehlt von den Schwindlern jede Spur.

Merſeburg. 27. Febr. (Blutvergiftung An
den Folgen einer Blutvergiftung verſtarb hier die
3 jährige Ehefrau des Maurers Otto Quente. Sie
hatte an der Lippe ein kleines Geſchwür und beging
die Unachtſamkeit, es ſich mit einer Nadel aufzu
ſtechen. Es ſtellte ſich ſofort Blutvergiftung ein, an
deren Folgen die Frau, Mutter von vier Kindern
geſtorben iſt.

Roßbach (Schlacht), 27. Febr. (Jäher Tod
Unſer Hauptlehrer Etzold, ein wegen ſeines freund
lichen Weſens allgemein beliebter Mann und ein
rühriges Gemeindemitglied, wurde geſtern nachmittag
in Halle, nachdem er an einer land wirtſchaftlichen
Verſammlung regen Anteil genommen, beim Mit
tagsbrat von einem Herzſchlag befallen, der ſeinen
Tod zur Folge hatte. Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachmittag auf dem Südfriedhofe in
Halle ſtatt.

Kirchliche Nachrichten.
Kathol. Kirche: Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Vermiſchte Nachrichten.

ſtarke Schneefälle haben ſich mit vergangener
Nacht eingeſtellt und ſchaffen von neuem ernſte Ver
kehrsſchwerungen. Die Züge treffen teilweiſe mit
erheblichen Verſpätungen ein. Mit dem Eintritt des

der ſtarre Froſt gewichen

Kälte.
Ein Schinken für 800 Mark. Dieſer Phan

taſtepreis wurde tatſächlich bezahlt Es gibt ja über
all Leute, die im Kriege viel verdienen, beſonders
in Groß und Handelsſtädten; mit an erſter Stelle
ſteht da Hamburg. Und in der Gegend um Ham
burg ſoll laut „Magd. Ztg.“ die Brandſchatzung der
Dörfer durch Leute bei denen Geld keine Rolle ſpielt,
wenn es gilt Nahrungsmittel zu erſtehen, ohne Bei
ſpiel ſein. Jm Kreiſe Bordesholm fragte ſo ein
Hamburger Kröſus eine Bäuerin nach dem Preiſe
eines noch im Rauche hängenden Schinkens. Er
war der Frau nicht feil, da ihr ſchwerarbeitender
Mann guter Nahrung bedürfe. Doch ohne weiteres
gab ſie dem Mann die geforderte Ware, als er den
Preis nannte, und ſtrich als Erlös acht Hundert-
markſcheine ein

„Jch bin auf ewig
dein l

Mir war's, ich träume noch immer, es kann ja
nimmer ſo ſein.

O laß mich im Traume ſterben, gewiege e ſeine
ruſt,

igſten Tod mich ſchlürfen in Tränen unendSe ſelten in endlicher gern
n's nicht faſſen, nicht glauben, es hat einJan S e ken Traum mich berückt,

Wie hätt er doch unter allen mich Arme erhöht
und beglückt

Der letzte Akkord iſt verklungen, tiefe Stille
herrſcht in dem weiten Raum. Herbert iſt ganz
bleich geworden, in ſeltſamer Frage blicken ſeine
Augen auf Marianne. Jſt das wirklich ſeine Frau,
die dort ſingt? Kann ſie unter ihrem kühlen Aeu
geren ſolch tiefes, leidenſchaftliches Empfinden ver
bergenDer frohe Veifall, der der anfänglichen Stille
folgt, reißt ihn aus ſeinen Träumen Keiner hätte
die weihevolle Stille unterbrechen mögen. Da war
es wieder Grete, die das Kapitol wieder retten
mußte, wie ſie ſich ansdrückte, damit es nicht der
Melancholie anheim falle.

„Marianne, wie ſchön, o wie ſchön! Bitte,
bitte, noch ein Lied. Aber jetzt etwas Luſtiges,
ſonſt grault mir jal“

Die andern lachen, doch Marianne meint
„Etwas Luſtiges liegt meiner Stimme nicht beſon
ders, wenigſtens heute nicht, Kleines

Fortſetzung folgt.

Mir war's, er habe geſprochen

1 Nacht zeigte die S



O Ein Jnvalidenzug verunglückt. Bei Holmsveden
in Schweden lief ein Jnvalidenzug auf ein Nebengleis
und rannte gegen die Wand eines Gebäudes. Die vier
Wagen hinter der Lokomotive wurden völlig zerſtört. Jn
dieſen Wagen befanden ſich 65 Jnvaliden. Bis jetzt
wurden 5 Tote und etwa 20 Verwundete aus den
Trümmern hervorgezogen. Als Urſache des Unglücks wird
falſche Weichenſtellung angegeben.

o Sammellager von Beutewaren. Das Bekleidungs
Beſchaffungsamt in Berlin errichtet in Gera ein Sammel
lager von Beutewaren aus den beſetzten Gebieten in
Belgien, Frankreich und Rußland. Große Mengen von
Webwaren werden hier eingelagert, um dann ſpäter je
nach Bedarf an militäriſche Stellen weitergegeben zu werden.

0 40000 rheiniſche Kinder nach Pommern aufs
Land. Jm kommenden Frühjahr ſollen aus der Rhein
provinz 40 000 erholungsbedürftige Kinder in der Provinz
Pommern zu längerem Landaufenthalt untergebracht
werden. Die Kinder kommen gruppenweiſe innerhalb
einer Geſamtzeit von einem halben Jahre dorthin.

O Die Tagebücher Emin Paſchas. Das Hamburger
Kolonialinſtitut beabſichtigt die Tabehücher des deutſchen
Afrikaforſchers Emin Paſcha Edmund Schnitzer) heraus
zugeben; ſie ſind nach mancherlei abenteuerlichen Fähr
niſſen in den Beſitz des Jnſtituts gelangt und umfaſſen
einen Zeitraum von 17 Jahren.

S Ein Serum gegen den Wundbrand. Einem in der
Pariſer Akademie der Medizin von Profeſſor Dr.
Laveran gehaltenen Vortrag entnehmen Pariſer Zeitungen
die Nachricht, daß im Jnſtitut Paſteur von den Direktoren
Weinberg und Seguin ein Serum zur Abtötung der den
Wundbrand erzeugenden Mikroben gefunden ſei. Die
Verſuche ſeien an Pferden vorgenommen, aber über das
Stadium der Arbeit im Laboratorium noch nicht hinaus

0 von fünf Gemeinden. Jn den Gemeinden Brügge, Deetz, Grüneberg, Werbitz und Wolters
dorf bei Lippehne in der Neumark wurden ſämtliche Zentri
fugen und Buttermaſchinen amtlich verſiegelt, weil die
Landwirte ihren Verpflichtungen zur Butterablieferung
trotz wiederholter Warnung nicht nachgekommen ſind. Den
Gemeinden wurde zwangsweiſe eine Mehrlieferung von
Milch auferlegt; ſie ſollen, falls ſie ſich nicht zur Pflicht
erfüllung bequemen, von der Beleuchtung, der Futtermittel
und Zuckerlieferung ausgeſchloſſen werden.

o Deutſcher Studententag. Jn Frankfurt a. M. be
rieten Vertreter der deutſchen Studentenausſchüſſe über
die Gründung eines Deutſchen Studententages. Der
Studententag ſoll eine dauernde Einrichtung werden und
die Jntereſſen der geſamten reichs deutſchen Studentenſchaft
vertreten.

o Schwere Folgen einer Gasexploſion.
Dürkheim ſtürzte infolge einer Gasexploſion ein ganzes
Haus zuſammen; ſämtliche Nachbargebäude wurden be
ſchädigt. Zwei Perſonen, die mit ungeſchütztem Licht eine
ſchadhaft gewordene Gasleitung nachgeſehen und dadurch
die Exploſion verurſacht haben, wurden getötet.

S Tod eines deutſchen Prälaten in Rom. Jnfolge
eines Schlaganfalles ſtarb in Rom der päpſtliche Haus
prälat Anton de Waal, der aus Emmerich ſtammte. Er
wax faſt 50 Jahre Rektor des deutſchen Hoſpizes und
Prieſterkollegs in Rom und hat ſich als Berater und
Führer deutſcher Romfahrer, nicht nur katholiſcher Pilger,
bei zahlloſen Deutſchen Freundſchaft und Dank erworben.

S Die Ratten und das engliſche Getreide. Von den
in den engliſchen Lagerhäuſern untergebrachten Getreide
vorräten werden, nach der „Times“, durch Ratten täglich
Mengen im Werte von 300000 Mark vernichtet. Es ſoll
daher eine Belohnung von ein Penny für jede getötete

Jn Bad

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Am Sonntag vorm. S Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Laugguth.

arkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3/2 9)0.

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer in Gemeindegamt.

o
Le

gekommen. Ratte ausgeſetzt werden.
Durch Bekanntmachung vom 9. März 1917 Nr. M. 20071.i h e n ne Seſcegrehne, Mewerth éueg Konsum-, Procduſctiv-, Spar- und Bau Verein

nung und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten Bauwerken arzu Blitzſchutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen, für Annaburg und Amgegend. Mniwoehr deronomor
E. G. m. b. H. Künstlich. Zahnersatz, Zahnzieheneinſchließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fenſter und Geſims-

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeit Sonntag den 11. März 1917, nachmittags 3 Uhr t n e Serag er arabdeckungen, ſowie einſchließlich der an Blitzſchutzanlagen befindlichen

ungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden. krankenkassen Torgau.Ordentliche Generalversammlung
Platinteile verfügt.

Magdeburg, den 9. März 1917.

im Gaſthof zum Goldenen Ring.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Tagesordunng: 1. Bericht über das verfloſſene Geſchäfts rung und übernimmt ſolche ſach

Halbjahr. 2. Geſchäftliches. gemäß und billigſt
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

NB. Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſ. 2 des Statuts Bücherreviſor FischerKiefernſtamm und Kiefernſtempel- fünf Tage porher beim n des ſuhnras eingereicht ſein. Halle a. S. Sauchſtädterſtr.

Holz Verſteigerung. J. A. Kern Sahneh-,
2 orfttzender.Am Donnerstag den 22. März 1917 9 h Uhr vorm e De juckendein Hautan

a e ſchlag, der beſonders in dim „Waldſchlößchen“ zu Annaburg
ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Bettwärme zu läſtigem Kratzen

u r r ſo n3 rätze 2c.) laſſe man ſich ſoforI. Ob l negewabnrg. Apotheker SchanzI. Schutzbezirk Annaburg, Kahſſchlag Jagen 144 an der Tor bei ſehr guter Verdienſtmöglichkeit
gauer Chauſſee, 1 Km von der Eiſenbahnſtation Annaburg; 1 Eiche bitten wir ſofort in unſerem Kontor.

Hautaussechlagsalbe

g. m 090 n 2 vnken V. h mit 708 ſchicken. Vollſtändig geruchlos.Kl. m m, Birken V. Kl. j 3 iIV. gaſſe mit 01214 m. r en Anna ger h n ntfaurtt Topf Mk. 3. Verſand gegen

z Nachnahme nur durch2. Schutzbezirk Eichenhaide, Kahlſchlag Jagen 133 zwiſchen Apotheker Schanz,Z- Weg und Kinderweg, 4 mm feſter Weg und Chauſſee von der Einſiedel b. Chemnitz (Sachſ.)Eiſenbahnſtation Annaburg: 1001 Kiefern II. IV. Kl. mit 459,18 m e
Cy ſe Schutzbezirk in Schlag Jagen 40, 9 km feſter Weg und
Chauſſee nach Station Annaburg, Kiefern: 76 Brettklötze mit 29,25 m. 27Kiefernſtempelholz: Geſangbü er

in einfachen und beſſeren Einbänden.

Ferner empfehle als paſſende

Aus den Kahlſchlägen Jagen 55, 40, 133, 144 aus den Durch
forſtungen Jagen 7, 8, 9, 44, 86, 12, 18, 14, 102, 133, 96, 144,

Kconfirmationsgeſchenke
srhauende und belehrende Iugenudsohriften

146, 149 und aus den fertiggeſtellten Sammelhieben hauptſächlich der

in reichhaltigſter Auswahl.

Hauptnutzung: 409,7 m Kiſtenholz 2,5 m lang 21 25 cm Zopf,
492/54 mm Kiſten und Holzwollholz 2,5 m lang 17—21 em Zopf,

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

zereääää

29,92 fra desgleichen 2,5 m lang 18 21 cm Zopf, 55,53 km 2,5 m

II 227

Schmidt's Zahnpraxis
Jessenmn, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 24, Sonnt. 9—12 Uhr

ie nennen Stenern zwingen
jeden Laudwirt und Ge

wer betreibenden zur Buchfüh-

Für unſere Unterglaſur-Handmalerei ſuchen wir
junge Mäcohen und Frauen

Meldungen er

h

e Kognak s
in Feldpoſtſflaſchen, fertig zum

Verfand, A 3.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritz ſche

Notiabitclkher
und Konkobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Ein Wurf 6 Wochen alte

M Ferkel
verkauft Schlobach, Zſchernick.

lang 14—18 cm Zopf, 32,16 m 2,5 m lang 10 14 cm Zopf.

II. Oberförſterei Thiergarten.
Stammholz:

Schutzbezirk Thiergarten, Jagen 139 an der Hohen Straße,
km feſter Weg vom Bahnhof Annaburg: 18 Eichen I V. Kl.
mit 3,80 m. 9 Erlen V. Kl. mit 4,85 fmm, 436 Kiefern T. IV. Kl.
mit 342,67 w.

Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 77 an der Zſchernicker Straße,
5 m feſter Weg vom Bahnhof Annaburg: 4 Eichen III. V. Kl. mit
234 m, 22 Kiefern I. III. Kl. mit 19,28 km, Holzuummern 5, 10, Zur Anfertigung von
I1, 12, 14, 59 75.

Schutzezirk Heidemühle, Jagen 41, 7 m feſter Weg von
der Eiſenbahnſtation Annaburg: 243 Kiefern II IV. Kl. mit 154,48 m. Grabbibeln, Grabplatten,

4 Schutzbezirk Brandis, Jagen 174, 6 km feſter Weg und letztere von Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt jj 5Chauſſee vom Bahnhof Holzdorf: 359 Kiefern II IV. Kl. mit 16353 m. ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung Tüohtig. Dienstmäcehen,

auch jüngeres, welches Oſtern ausKiefernſtammholz: nabur Richard Hilpeort n wiAus den Kahlſchlägen Jagen 139, 77, den Durchforſtungen An r erreen a n wir n
Jagen 23, 40, 9, 19, 21, 58, 59, 77, 91, 67, 69, 126, 119, 130, Frau Militärbauſekretär Hohn

Zahn Alelier ne9

142, 143 und aus den fertig geſtellten Sammelhieben hauptſächlich der Z Wittenberg, Berlinerſtr. 191
3

skierkartons
5
d

Hauptnutzung 278,17 km Kiſtenholz 2,5 m lang 21 25 cm Zopf,!

465,39 m Kiſten und Holzwollholz 2,5 m lang 17—21 cw Zopf, Militär
ſind wieder vorrätig Reklamgtionen

Herm. Steinbeiß.

50,46 mm desgleichen 2,5 m lang 18 21 cm Zopf, 79,38 m 2,5 m Annaburg, Torgauerſtr. 27.

in allen Ausführungen ſind wieder

A

lang 14—18 em Zopf, 44 30 m 2,5 mm lang 10 14 cm Zopf. im Hanſe des Herrn 0. Sonlttant

vorrätig in der Buchdruckerei.

Frachtbriefe Redaktion, Druck und Verlag

Der Verkauf des Stammholzes geſchieht hauptſächlich in großen

ſtud zu haben in der Buchdruckerei. l von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

Loſen, des Stempelholzes in Sortimentsloſen 21 25 cm Zopf, 17 Sprechzeit für Zahnkranke:
und 18 em. Zopf, 14—18 cw Zopf und 10 14 cm Zopf. Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
en e n n W ten ren n gegen Schreibgebühr bis 6 Uhr nachm.
von g. auf den beiden Geſchäftsſtuben. Außmaß und Nummer-liſten nur bei Beſtellung bis einſchließlich den 14. März mit S tägiger Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Lieferfriſt gegen Schreibgebühr. Wittenberg.
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